
» KURIER: Warum wurden Sie über-
haupt Lehrerin?
Margot Landl: Meine beiden Eltern
sind Lehrer und da gibt es ja schon
eine hohe Selbstrekrutierungsrate
(lacht). Ich habe immer mitbekom-
men,dassesein sehr schönerunder-
füllender Beruf ist.

Waren die vielen Ferien ein positives
Entscheidungskriterium?

Nein, eigentlich nicht. Für die
wenigsten Lehrer sind Ferien ein
GrundfürdieBerufswahl.Wenndu
nicht gern Lehrer bist, dann wiegen
das die Ferien nicht auf. Für den Be-
ruf muss man gemacht sein. Man
braucht Geduld, ein dickes Fell und
man darf kein Problem damit ha-
ben,dass einen30Leuteanschauen,
während man redet, sonst ist man
fehl am Platz. Außerdem ist in den
kürzeren Ferien meistens irgend-
was, zum Beispiel irgendeine Prü-
fung, die man vorbereiten oder kor-
rigieren muss. Unter dem Schuljahr
istesoftziemlichdicht,damussman
dannauchöftermal einWochenen-
de lang korrigieren. Dafür hat man
dann länger Ferien.

Haben Sie einen Lieblingsschüler?
Mehrere (lacht). Ja natürlich,

das ist so. Das kann man nicht ver-
hindern.Allesanderewäregelogen.

Wichtig ist nur, sich das im Unter-
richt nicht anmerken zu lassen.

Was wird im Konferenzzimmer ge-
tratscht?

Über die Schüler und Studen-
ten, Fachliches, aber auch Privates.
Ichdenke,es istnichtanders, alsmit
anderen Arbeitskollegen. Aber es
werden auch witzige Geschichten
geteilt.Gerade imKursDeutschals
Fremdsprache passieren lustige
Dinge. Ein Student hat letztens die
Wörter Schwager und schwanger
verwechselt, das war dann im Kon-
text ziemlich witzig (lacht).

Was machen Sie am Nachmittag?
Den verbringe ich meistens mit

Schulsachen.Korrigieren,vorberei-
ten, Mails schreiben und so weiter.
Ich habe den Luxus, dass ich am
Vormittag auch einmal eine Runde
laufen gehen kann, dafür korrigiere
ich am Wochenende Schularbeiten.
Die freieZeiteinteilunggenieße ich,
aber die Arbeit muss trotzdem ge-
macht werden.

Wie lange dauert die Stundenvorbe-
reitung wirklich?

Für einen Fünf-Stunden-Block
im Deutsch als Fremdsprache-
Lehrgang bereite ich ungefähr zwei
Stunden vor. Ich bereite aber gern

mehr auf einmal vor. Wenn wir im
Deutschunterricht eine bestimmte
Epoche der Literaturgeschichte
durchmachen, plane ich die Stun-
den in einem Schwung.

Was ist das nervigste Schüleralter?
Das ist eine schwierige Frage,

ich habe erst eine Unterstufenklas-
se, zwei Oberstufenklassen und
Lehrgänge für Deutsch als Fremd-
sprache unterrichtet. Ich arbeite
aber prinzipiell gern mit älteren
Schülern und Studenten. Unterstu-
fenklassen sind zwar oft begeiste-
rungsfähiger, dafür auch oft lauter
und weniger eigenständig.

Wie reagieren Sie sich ab, wenn die
Schüler anstrengend waren?

Ich gehe laufen.

Sitzen Lehrer am längeren Ast?
Das ist sicher heute weniger so

als früher.Aber ich glaube, darum
geht es auch gar nicht. Die Eltern
sind oft stärker in das Schulgesche-
hen involviert, aber beide Seiten
wollen das Beste für die Kinder.

Gehen Sie auf Punktesuche, wenn der
Vierer knapp verfehlt worden ist?

Es ist sicher so,dass imZweifels-
fall mehr positive Punkte als Fehler
gesucht werden. 

Gewagt gefragt. Ehrliche Antworten einer Lehrerin auf ungewöhnliche Fragen. VON JULIA BEIRER

FO
TO

S:
G

IL
B

ER
T

N
O

V
Y,

W
IE

N
ER

B
ER

G
ER

/A
N

D
R

EA
S

H
A

FE
N

SC
H

ER
,O

EK
B

/C
H

R
IS

TI
N

A
H

Ä
U

SL
ER

,H
A

LM
EN

H
EL

M
U

T
R

A
SI

N
G

ER
,E

LK
,H

R
-L

O
U

N
G

E
(4

)

KARRIERESPRUNG

1 HR Lounge Diese Woche fand ein
besonderer HR-Lounge-Clubabend
statt. Rund 40 Personal-Leiterinnen
undLeiterwarenbeiderThalesAus-
tria GmbH. Geschäftsführer Hannes
Boyer (Bild 1, ganz rechts) lud in die
neuenRäumlichkeiten indasOffice-
centerRivergateamHandelskaiund
bereitete den Gästen einen herzli-
chen Empfang. Das Unternehmen,
dasSicherheitssystemefürEisenbah-
nenundFlughäfenentwickelt,hatte
für alle jung gebliebenen Mitglieder
eine größere Modelleisenbahn-
Landschaft in einem Raum aufge-
baut,mitdereifrig„gespielt“wurde.
„Unser System finden Sie auf dem
tiefsten Grund des Meeres bis zu den
höchsten Höhen des Universums“,
verdeutlichte Thales-Geschäftsfüh-
rer Hannes Boyer. Das Unterneh-
menhat rund400Mitarbeiter inÖs-
terreichundist ständigaufderSuche
nach Technikabsolventen.
BeiderHR-Loungewarenmitdabei:

Sepp Buttinger (hr-lounge Gründer),
Robert Linke (Uniqa Group), Martina
Mader (Ottakringer AG), Gastgeber
Hannes Boyer, Geschäftsführer Tha-
les auf Bild 1. Andrea Domenig (Loo-
mis), Daniela Albrecht (TUI Öster-
reich),UweStadelbauer(HeroldBusi-
ness Data), Maria Bärenreuter (JAF
International) auf Bild 2. Claudia
Kernstock (Thales Austria), Herbert
Pelzer (Triumph International), Ro-
land Uccusic (Otto Bock), Eva-Maria
Huysza (Dimension Data) auf Bild 3.
Friedrich Reimoser (Barmh. Brüder
KH Wien), Claudia Stradner (KU-
RIER), Iris Appiano Kugler (AMS Ös-
terreich), Christina Buchwinkler (EHL
Immobilien) auf Bild 4.
Nach dem offiziellen Teil haben die
Mitglieder den Clubabend netzwer-
kend bei Drinks & Food ausklingen
lassen.
An der HR-Lounge interessierte HR-Chefs
wenden sich per eMail an Sepp Buttinger, of-
fice@hr-lounge.at. Infos:www.hr-lounge.at

Mike Bucher.
Der Ziegelhersteller
Wienerberger stellt
sich neu auf und hat
einen neuen
Geschäftsführer für das Dach- und
Wandgeschäft in Österreich. Mike
Bucher bringt neben
Managementkenntnissen auch
Branchenerfahrung mit. Der
39-Jährige setzt auf die
Digitalisierung und will den Kontakt
zum Kunden neu definieren.

Andrea
Sassen-Abfalter.
Die 46-Jährige leitet
seit Februar die neu
etablierte Rechts-
und Complianceabteilung in der
Oesterreichischen Kontrollbank AG
(OeKB). Die Juristin verfügt über
langjährige Erfahrung in der
Bankenbranche. Zuvor arbeitete sie
bei der Anwaltskanzlei Dorda, Brugger
& Jordis sowie bei der UniCredit Bank
Austria.

Nina Fietz.
Mit Anfang März
übernahm Nina Fietz
die Funktion der
HR-Leiterin beim
österreichischen Unternehmen
ELK-Fertighäuser und ist damit für das
gesamte Personalmanagement der
1200 Mitarbeiter verantwortlich. Bei
der A1 Telekom Austria AG war sie in
Wien in der Personal- und
Organisationsentwicklung im Bereich
Customer Service tätig.

Alexandra Eckner.
Neues aus der
Bankenwelt:
Alexandra Eckner, 41
Jahre alt, wechselte
mit Februar innerhalb des BAWAG PSK
Konzerns in die start:Bausparkasse.
Dort leitet sie nunmehr den gesamten
VertriebinÖsterreich.DavorwarEckner
fast zwanzig Jahre in der BAWAG PSK
tätig, in den vergangenen Jahren
bekleidete sie eine Führungsposition
im Vertrieb.

Margot Landl (26) unterrichtet
seit zwei Jahren an einem Wiener
Gymnasium die Fächer Deutsch
und Geschichte. Seit kurzem
unterrichtet sie auch Deutsch
als Fremdsprache in einem
Vorstudienlehrgang
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